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Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

2. Dezember . Die Italiener greifen ergebnislos mit
'|er Hestigkeir den Tolmeiner Brückenkopf an. — Die
chnegriner, die vor den anrückenden Österreichern Plevlje

räiwt Hetzen sich fluchtartig ins Gebirge zurück,
/westlich Mittovitza werden immer erneut serbische Ge-
>gme gemacht. — Die Bulgaren haben (vom 14. Oktober
IW. November) den Serben folgende Beute abgenommen:
« Gefangene. 265 Geschütze. 136 Artilleriemunitions-
igm, ungefähr 100000 Gewehre. 36000 Granaten. 3 Mil-
len Gewehrpatronen. 2350 Eisenbahnwagen und 63 Loko-
siinen.
!g. Dezember . Auf dem westlichen Kriegsschauplatz
M Ereignisse von Bedeutung. — Am Stpr wurde ein
«geschobener Posten der Russen überfallen. 66 Mann ge-
angenommen. — Im Gebirge südwestlich Mitrovitza er-
reiche Kämpfe mit einzelnen serbischen Abteilungen.

fallcbe Spekulationen.
Mit der komischen Grandezza, die den Italienern,

sie sich wichtig Vorkommen, eigen ist und die sie in
8> Augenblicken ihren großen Ahnen, den römischen

ffchern, schuldig zu sein glauben , hat Sonnino
. M r̂ in das Geheimnis der Unterzeichnung des
mer Abkommens vom September 1914 durch die
nsche Regierung eingeweiht. Seine Hörer begriffen

daß sie diese Mitteilung wie eine kostbare Offen-
begrußen niüßten, und es gab auf dem Monte Citorio

. >er berühmten Szenen , wo die Vertteter des Volkes
«Rührung und Begeisterung gar nicht zu lassen
'iw sie sich umarmen und küssen und der stürmische

M--Mr kein Ende nehmen will . Auch in der Presse
ffi ? ttch als wäre dem Lande mit diesem erneuten
«W an die heilige Sache des Vierverbandes großes
NHderfahren. Die Gefahr der Isolierung Italiens
Mmgt,seine diplomatische Stellung ,die in den letzten Zeiten
«er und dunkel zu sein schien, aufgeklärt. „Ein Seufzer

meichterung befreite ganz Italien aus drückender
si bei dieser Erklärung .' Nur der sozialistische„Avanti"

genügend Nüchternheit bewahrt, um nicht aus seiner
rolle zu fallen : die ganz selbstverständlicheEr»

sJ’ fe9* Er, werde jetzt als ein sensationeller Akt be»
M Es wäre geradezu eine schwere Beleidigung für
Mgewesen, wenn man daran gezweifett hätte, daß es
"men Verbündeten die Treue halten würde. Der
mage nichts anderes, als was die Sozialisten schon
-behauptet hätten : daß Italiens Kriegführung nicht
von Italien abhänge, sondern vom Willen Frank-
Englands und Rußlands.

trifft in der Tat den Nagel auf den Kopf. Eng»
Bat es im bisherigen Verlaufe des Krieges immer
"Manden, wenn hier oder da unter den Verbündeten
velbständigkeitsgelüste regten, durch besondere

Men alles wieder in Ordnung zu bringen oder
„7  K nachdem—durch Zuschnüren des Geldbeutels

zu werden, wie sein Interesse es erforderte.

Jw JMärcbenfcbloß.
fc)matt,au8 der Kriegszeit von A. v. Gaffron.

(Nachdruck verboten.)
1. Kapitel.

war also Sonnabend nachmittag. Früher arbeitet,
da, das hatte der Krieg aber gemtdert. Diel, viel
geändert, darunter auch das. Um zwei Uhr flutet«

. ™pl nun aus den großen, Hellen sonnendurch-
7? Raumen. Lachend, freudig, der Freiheit froh und
's ^ ntags freuend, der für sie heute schon ansing.

fäe ihn?
iMfag gar nichts mehr an. Für ihn war alles zu
uchstablich alles . Und auch die, die jetzt so sorglos
dlnemgingen, scherzend, plaudernd, — ja, einer von
inJsS schon Hunderte Male verboten war , auch
E»o auch die wurden mit hineingezogen in das
E™ den Ruin . Und sie, die mit Hellen, heiterer

> . s* und der Freude entgegengingen, würden
>- V. mit entsetzten, verstörten Mienen vor den ge-

^urm des Wellhauses stehen und das Unfaßbare
ffw 0 ^ zusammengebrochen und der Chef ist tot.
sB-hef war er. Ein bitteres Lächeln umspielte bei

^en seine Lippen und etwas wie Hohn und Ver-
-sA Ms seinem Blick, seinen Zügen. Was für ein
haben? ^ er  ^ enIt au^ sousi für dieses Leben, für

^Kciea?

Auf einen Abfall Italiens von leinen neuen ^iunoes-
genossen, hat sich in Deutschland von Anfang ankein
Mensch irgendwelche Hoffnungen gemacht, denn wir wissen
^ Genüge daß England seine Vasallen gefessell zu halten
versteht, so sehr sie auch manchmal an deck Ketten rütteln
mögen, die sie sich mehr oder weniger freiwillig auferleat
haben. Es wird sogar in Deutschland vielfach über¬
schatt haben zu vernehmen, daß Italien letzt er»
dem Londoner Verttage beigetteten ist; ziemlich all-
^ulem war man vielmehr der Überzeugung daß
dieses Bekenntnis zum alten Dreiverband schon in unmittel¬
barem Zusammenhänge mit dem heiintückischen Verrat am
Dreibund abgelegt worden sei. Wie eine Sensation wir
em großes volttnch-diplomatisches Ereignis hat jedenfalls
Sonmnos „Enthüllung nirgendwo in Deutschland gewirkt
und auch gar mcht wirken können, weil wir hierzulande
noch immer nicht gelernt haben, die Beziehungen der
Staaten untereinander nach den Gewohnheiten des Tanz»
booens zu beurteilen, wo eine „Extratour " ja nicht

als em Grund zur Kündigung der Freundschaft zu
gelten pflegt. Mit dem Augenblick, da Italien für uns

^Erließen wir es neidlos seinen neuen
Liebschaften, und ob es nun m seiner Hinneigung zu
den sogenannten Westtnachten einen Schritt nach dem
andern tut oder sogleich bis ans Ende sich vorwagte das
hatte für uns ganz und gar kein Interesse mehr. ' Sein
Weg war ihm nach dem schmählichen, übrigens lange und
sorgfältig genug vorbereiteten Treubruch von vornherein
vorgeschrleben; alles Strauben und Zieren war ja nur
Täuschung. Nun ist es in London gelandet - gestrandet
über die geschichtliche Notwendigkeit dieses Ausganges istkein Wort weiter zu verlieren. u a * m

die Dinge für uns . Deshalb haben wir
auch mcht,das geringste Verständnis für die Auffassung
die von einzelnen itallenischen Blättern geltend gemacht
wird , als sei es nunmehr an Deutschland, auf Sonninos
Mitteilung m,t der offenen Kriegserklärung zu mit»
Worten. Wir haben, als Deutschland den Dreibund»
vertrag kündigte, unsere diplomatischen Beziehungen
zu diesem ehemaligen Bundesgenossen abgebrochen
Damit war er uns gegenüber ftei geworden
zu tun , was ihm beliebte. Er hat sich 6i§ je”t
an den gut verteidigten Grenzen der Donaumonarchie
die, Zahne ausgeblssen und mag dieses blutige Geschäft
weiter fortsetzen, solange es ihm gefällt - wobei wir
übrigens einige Zweifel darüber nicht unterdrücken können
ob Sonnmo den Londoner Vertrag auch unterschrieben
hatte , wenn ihm am Jsonzo und in Tirol bessere Er¬
fahrungen beschieden gewesen wären , dann hätte der
„heilige Egoismus " der Italiener sich wohl rechtzeitig
wieder bemerkbar gemacht, und sie wären lieber hübsch
unter sich geblieben. Er hat dann den Türken, unseren
Bundesgenossen, den Krieg erklärt, und die Welt ist über
diesen „Papierfetzen" — mehr ist es vorläufig noch immer
nicht geworden — nicht aus den Angeln gegangen Nun
endlich der Londoner Vertrag : wer soll sich darüber
denn im Ernst aufregen? Wir wissen doch längst
daß wir unsere Rechnung mit England begleichen
müssen, wenn wir mit seinen Verbündeten fertig
werden wollen! Nicht auf Unterschriften kommt es an
sondern auf Taten. Wollen die Italiener uns unmittelbar

^ -lch-? cht, der forderte allerdings die Bewunderung
eine Welt für sich. War etwas außer-

K̂ N8 Stehendes . War etwas gigantisch Um-
nichts mit jener kleinlichen Welt zu tun.

bestand und den Alltagsausdmck von einst
aufeen bis au bebakten oerkuckte.

Diese Welt aber war eine ganz (ammervolle Wett . Volle:
Ränke und Schliche, voller Niederträchten, Lügen und Heucho
leien, voller Treulosigkeitenund kleinen, niedrigen Erbarm
licht tten.

-?r wenigstens hatte diese Erfahrung gemacht. Ein andere:
konnte anders denken, ganz anders , denn man beurteilt imme:
das Leben nach sich selbst. Immer . Und nun?

Er sah sich in dem Raume um, in diesem ihm so lieb-
gewordenen Raume, in dem er zehn Jahre lang geschafft unk
gewirkt und gesucht hatte, das von seinem Vater begründet,
und zur Blüte gebrachte große, damals schon die Welt um
spannende Geschäft, auszubauen und in großzügigem Geist,
immer mehr auszugestalten, um es der Well — seiner Welt-
als ein Muster deutschen Könnens und Wollens : nd Voll-
bringens hinzustellen, ein leuchtendes Beispiel zield-wußten
ruf Rechtlichkeit und Redlichkeit aufgebauten Strebens.

Rechtlichkeit! Redlichkeit!
Beinahe hätte er lautaufgelacht bei dem Gedanken

Gerade er, er gerade war ja jetzt, als ein Entehrter ge-
brandmarkt!

Wie das kam?
Oh, einfach genug. Im Anfänge, Jahre und Jahre ging

rlles glänzend. Man merkte den neuen, großen Zug , der
durch das Geschäft ging. Mertte den weitausschauenden
Geist, mertte die sichere Hand. Und immer fester und unver¬
rückbarer wurde der Ruf des Hauses begründet, überall
mcht nur im eigenen Lande, sondern auch draußen , und immer
tolzer wurde das Gebäude, das er auf den, von seinem Vater
jo fest und sicher erbauten Fundamenten errichtet hatte.

Er selbst, Hans Hertwig — die Firma hieß noch immer
Hans Hertwig u. Sohn , galt als die Verkörperung eines
pe ' tblickenden deutschen Kaufmanns, dem Deutschland zum
;uten Teile seine Weltmachtstellung dankte, allerdings aber
ruck, den Haß und den Neid, der mit dieser verbunden war
mh nun — »>nn Krieae aefütirt batte.

25. Jahrgang.
Mden Weg tsmt,
sileichmel wo sie das Schwert mit uns kreuzen wollen!
Sie mögen das serbische Heer, von dem sie immer noch
wrechen, obwohl es nicht mehr existtert, mit Zuführung
hon Munition Md Verpflegung unterstützen, sie mögen
auch „so bald wie möglich " sonst noch tun, was in ihren
Kräften steht: auf dem Balkan ist die Schlacht entschieden
Wir b̂rauchen keinen Krieg zu erklären , wir führe«
ihn ; dabei sind wir bis letzt ganz gut gefahren . ■<

Die Italiener werden sich also nach anderen Sensattone,

Oer Krieg.
Der Aufräumungskrieg im serbisch- albanisch-monte-

negnmschen Grenzgebirge wird mit Erfolg fortgesetzt.
Von den zersprengten serbischen Truppenkörpern fallen
wettere verhältnismäßig recht beträchtliche Mengen an
Gefangenen m die Hände der Verfolger.

Den cleutlcke Generalftabebericbt.
Großes Hauptquartier , 3. Dezember.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwei feindliche Monitore beschossen wirkungslos die

Gegend von Westende. — Südlich von Lombartzpde (bei
wurde ein französischer Posten überrascht: einige

?? tn ""tere Hand . Im übrigen zeigte die
Gefechtstatlgkelt an der Front keine Veränderung gegen

Tage . — Westlich von Roye mußte
Doppeldecker im Feuer unserer Abwehr-

fangmgenommen Zwei Offiziere, wurden ge-
Sestlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem größten Teile der Front hat sich nichts vor
Bedeutung ereignet. Bei der

Heeresgruppe des Generals v. Linfingen
Unrc’re Druppen bei Podczerewicze am Stm

russtt̂ m Kowel —Sarny ) eine vorgeschoben,
ussische Abteilung und nahmen 66 Mann gefangen. i

Balkan -Kriegsschauplatz. 1
ot.fn r^ m.ß ^ .}r3er südwestlich von Mitrovica spiellen fick

Kampfe mit vereinzelten feindlichen Abteilunger
genommen " 9e * 1200  ® er6en  gefangen.

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das  W .T. B;

OftetTetcbifcb -ung 'arifcber Heeresbericht.
Amtlich wird verlautbart : Wien.  3 . Dezember.

Russischer Kriegsschauplatz.
Stellenweise Geschützkampf und Geplänkel,

italienischer Kriegsschauplatz.
?en wieder gänzlich mißlungenen feindlichen

Angriffen der letzten Tage auf den Tolmeiner Brückenkooi
rcjfrUn̂ re  Vergstellungen nördlich davon trat gestern

ffÄ* 1 Bei Oslavija wurde heute nachtein Vorstoß der Italiener abgewiesen. Ebenso scheiterten
WÄ “» ’K"nle®°"mtKU«,d "L 'LdL

—wurde  eine italien iicbe Abteilung
Selbstverständlich hatte auch er die Möglichkeiten die ei*

et VIIn Geschäft wie dem seinen boten, im Augenblick-
waren durch Heereslieferungen die ibm in e,^

Leichtes waren, Millionen zu verdienen, er aber hielt es für
em Unrecht die Konjunktur, wie so viele es taten derart mi«'
zunutzen. Es schien ihm wie ein Frevel am Staat am
Vctterlande begangen, sich in solchem Moment
und er hielt es für seine Pflicht , das was e? lieferte
und so billig wie möglich der Heeresverwaltung
fugung zu stellen. Dabei war er natürlick, Bir¬
die Möglichkeit einer ganz bedeutenden Preissteiqeruna "d^
Rohprodukte sowohl, als der Arbeitskräfte in MttW , ^
bringen. Durch feste Kontrakte sicherte e? sich das MaÄ-
o daß er in jeder Hinsicht gesichert sch em eine VeMndsiK

ketten^ genuber der Armeeverwaltung e nbalten' ™ ld&’
Allerdn.gs begriff man nicht die gemattiax„ P „ is, .nt°^ ^

Pflicht, so doch nickt jedermanns 9"ch ledermanns
'urückzustelle? ^ tei,

LMZZWML?

als schwerenL^ e aeSffSSg

Fortsetzung folgt.



aumerieven. Sie »ich mit Sandsäcken herangearoenei yane.
Görz stand unter besonders lebhaftem st ûer , das nament¬lich im Stadtinnern neuen bedeutenden Schaden verursachte.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Westlich und südlich von Novibazar nahmen öster¬
reichisch- ungarische Abteilungen, denen sich viele . be-
vaffnete Mohammedaner anschlossen, vorgestern und gestern
5500 Serben gefangen. Bei den Kämpfen lm Gr -nzgeb et
zwischen Mitrowitza und Jpek griffen an unserer Sette
zahlreiche Arnauten ein. „ ^ 9

An der Gedenkfeier, die unsere Truppen am Le
zember im Sandschak Novibazar und in Mitrowitza be¬
gingen, nahm die einheimische Bevölkerung begeisten teil.
Der Stellvertreter des Chefs des General, . abes
. v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.
%

fall von JWonaftir?
Die Berichte über die Lage in und bei Monastir

lauten noch immer widerspruchsvoll. Aus Mailand wird
vom 3. Dezember gemeldet: ^ x

Der italienische Kriegskorrespondent Magrini drahtet
unter dem 2. Dezember mittags aus Florrna : Das ser¬
bische Heer hat sich heute früh aus Monastir rn der Dich¬
tung auf Resna zurückgezogen. .

Resna liegt nordwestlich von Monastir m der Richtung
Ochrida. Da die Bulgaren von Kruseoo aus m diesen
Gegenden oorgedrimgen sind, so durfte der serbische Ruck
rua hier auf große Schwierigkeiten stoßen. Daß ste NM
nAt über die ^griechische Grenze retten konnten, erklärt
eine aus den vielen vorliegenden sî undersprechenden
Nachrichten, nach der die Bulgaren nach der griechischen
Grenze zu Monastir durch eine wett umfassende Um-
gehungsbewegung abgeschnitten hatten.

Schwache Hoffnungen.
k Während nach den Berichten Magrinis man sich schon
am 29. November in Monastir auf die Übergabe vor¬
bereitete und sich eine Kommission aus der Einwohnerschaft
bildete, um die Schlüssel der Stadt zu überreichen, fahrt
Pas Reutersche Bureau fort , die gesunkenen Hoffnungen au
Entsatz der Stadt immer wieder anzufachen So berichtet
«s jetzt von serbischen Verstärkungen, die sich von -Worden
Monastir nähern . Der serbische Kommandant Oberst
Wafsitsch habe erklärt , wenn diese Verstärkungen recht¬
zeitig einträfen , könne er die Stadt halten . 3a , wenn.

Guerillakrieg am Orchridasee

kleine Kricgapoft.
Berlin , 3. Dez. Ein weiterer Transpott von Sani,

tätspersonal aus Deutsch -Sudwestafrika . bestehend
rus 9 Sanitätsoffizieren, 4 Regrerungs- bezw. prattischen
Lrzten, 2 Zahnärzten, 1 Oberapotheker, 1 Pfarrer und
88 Sanitätsmannschasten, ist hier eingetroffen.

Paris , 3. Dez. Der Präsident hat einen Erlaß unter¬
zeichnet. demzufolge General Joffre . bisher Oberbefehls¬
haber der Nordostarmee, zum Oberbefehlshaber der
französischen Armeen ernannt wird.

Paris , 3. Dez. Kttegsminister Gallien: traf Anord¬
nungen zur Verminderung der Zahl der Pferde und Auto-
wobile für Generale und höhere Offiziere ferner
betreffend die Einschränkung des Offizierspersonals der Bahn
Hofsto inmisstonen. „
i London . 3. Dez. Die brittsche » Gesamtverluste
Dis zum 9. November betrugen 510230 Mann cm Toten.
Werwmideten und Vermißten.

London . 3. Dez. Die englischen Dampfer „Colenso".
fMali -ide". „New Castle" und „Oranjeprince" sind ver-
lenkt worden.

Bukarest . 3. Dez. In Reni fft eine kleine russische
'Werft errichtet, die an der Zusammenstellung einiger
ADonaumonitore arbeitet. In diesen Tagen trafen dott
Drei russische Jnfantetteregimenter und em Pwmer-
«gimcnt ein. _ _

f

' Die Angabe des italienischen Kriegsbettchterstatters
Maarini die Serben zögen sich aus Monastir nach Resna
zurück, gewinnt dadurch an Wahrscheinlichkeit, daß sich am
Ochridasee. wohin der Weitermarsch von Resna aus fuhren
würde etwa 10 000 Serben noch halten sollen. Der
Guerillakrieg , den diese führen, wird aber, da die Gegend
Dort eben ist. für wenig gefährlich gehalten. Eine Per
«inigung mit ihnen dürfte Oberst Vassitsch also nicht viel
nützen.

t engüfch -fratizönfcber Rückzug am Balkan.
! Die schon mehrfach gemachte Ankündigung, das eng¬
lisch-französische Landungskorps wurde sich endgültig nach
.seiner Basis Saloniki zuruckztehen, tritt letzt sehr be
^ttmmter Form auf. Der „Lyoner Nouvelliste meldetb> Das englisch-französische Landungskorps zieht sich
f  jetzt auf Saloniki znrück. da die italienischen Truppen

nicht mehr rechtzeitig eintreffen können, um dem Landung^-
korps der Verbündeten Hilfe zu bringen.

I Das ist das Eingeständnis vollkommener Ohnmacht.
Kitchener suchte vergebens Cadorna zur Hergabe von
120000 Italienern für den Balkan zu bewegen. Und ew
olches Landungskorps , das sich selbst niK gegen die Bul-
zaren schützen kann und auf italienische Hilfe lauette , wollte

Heiden Serben bnngen ?! ^ ofia , 3. Dezember.
* Hier eingetroffenen Berichten ist zu. entnehmen, daß
Die Flotte der Ententemächte, die bis setzt den Hafen von
Dedeagatsch blockierte, sich aus dem Sehkreise von Dedea-
zatsch entfemt hat.

Die Siegesbeute der Bulgaren.
' Nachdem der deutsche Heeresbericht die Zerschmetterung
des serbischen Heeres in wuchtigen Ziffern uns vor Augen
aekübtt hatte kommen aus Sofia als Ergänzung die amt¬
lichen Angaben über die Siegesbeute , die die tapferen
bulgarischm Truppen seit dem Beginn des serbischen Feld¬
zuges (14 Oktober) bis zur Einnahme von Pnzrend
29. November) gemacht haben. Zw besteht aus mchtveniger als : 50000 Gefangenen, 265 Geschützen, 1d6 Ar-
'llettemunitionswageu , ungefähr 100000 ^ wehren,3
stanaten, 3 Millionen Gewehrpatronen , 2350 Eisenbahn-
igen und 63 Lokomottven.

, ŝ acdnufe auf Serbien.
Sofia , 3. Dezember.

Die gesamte Presse beschäftigt sich naturgemäß mit dem
serbischen Feldzug, der allgemein als beendet angesehen wird.
Daß alle Blätter ihrer Freude über die Vernichtung Serbiens
und ihrer Genugtuung über die Befreiung Macedomens
lebhaften Ausdruck geben — wer wollte es ihnen verargen.
Hier ein paar Ausschnitte: . „ .

„Nur vierzig Tage genügten um Serbien von der Land¬
karte wegzuwischen. Der Balkan ist von dem Übel befreit,
das ihn viele Jahre gedrückt hat . Der Stützpunkt der
Entente aut dem Balkan ist dahin, ein ttauriges Werkzeug
der Enteilte für immer zerbrochen. Nach dem Werkzeug
kommt die Reihe an die Drahtzieher, die Ententemächte.
Der Kampf ist hatt . aber wir werden siegen." (Narodnt
Prava .) „Seit 40 Jahren wachtet der unersättliche Chan»
vinismus dieses unruhigen Nachbarn nach>dem Gute anderer.
Wir wiffen heute, daß dieser anmaßende unduldsame Geist,
der der serbischen Jugend systematisch emgeprägt wurde, den
Untergang Serbiens bedeutet, das Ende dieses Systems und
den Beginn einer neuen Ära der Einttacht auf dem Balkan."
(Echo de Bulgarie .) Nicht unerwähnt soll der Nachruf
bleiben, den der Russensöldling Mille in Bukarest den Serben
widmet." „Serbien ", schreibt Mille, „hat sich für den Vierver-
band geopfert und dieser hat es zum Dank dafür im Sttch
gelassen. In der Weltgeschichte wttd dies eine häßliche
Seite bleiben, sei es. daß Unfähigkett, Leichffettigkett oder
andere Beweggründe maßgebend waren." Was soll dieser
Ton bedeuten? Hat etwa Rußland am 1. d. Ms . unter¬
lassen die Monatsrate au den Biedermmui au schicken?

Von freund und feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)

Reine Ausdehnung der LandfturmpfUcht.
Berlin . 3. Dezember.

In letzter Zeit, besonders anläßlich der Wiedereröffnung
des Reichstages, wurde vielfach von E Verlängerung d
Landsturinpflichtbis zum Alter von 50 oder 52  Satiren ^
sprachen. Dieser irrigen Annahme tritt folgende durchW.T.B.
verbreitete Aufklärung entgegen:

Das gegenwärtig umlaufende G^ ucht über ein
Aussicht stehende Vcrlängcruug der Wehrpflicht entbehr
der Begründung . . .. 9r ?

Ähnliche Behauptungen gingen Drigeus schon ,ell au^
bruch des Krieges um. wurden schon wiederholt als unrichtig
bezeichnet, tauchten aber immer wieder auf.

Frankreichs trübe Zukunft.
Haag , 3. Dezember.

In der Zeitschrift „New Statsmcrn " beschäftigt sich em
ln Paris lebender' Engländer mit der Zukunft Frankreichs.
Das Bild, das der Verfasser entwirft. , ist recht trübe. Hier

" “"SÄ * W Mt I->°°
zwischen 18 und 48 Jahren unter den Waffen. Der Jahr
gang 1897 wird bald ins Feuer gefuhtt norden , er um-
faßt etwa 100000 Männer oder eigentlich Knaben. Aus
»uverläffiser Quelle erfahre ich. dass Frankreich
bisher 2 «OOOOO Mann «vr Toten , Verwundete »,
oder Gefangene », verloren hat , von denen un-

' ~ General porroo Sendung.
Lugano , 3. Dezeiuber.

"Die italienischen Übernationalisten setzen große hg-
nungen auf die Sendung des Generals Porro nach
Dieser. Cadornas langjähriger Widersacher, ist dazu aus.
ettehen. Italiens Heer mit Haut und Haar den englisch,
französisch-russischen Zwecken zu verschreiben. Cadorna wollte
nur von einer Verwendung italienischer Truppen an der öfter,
reichischen Grenze wissen. Er hat sich auch durch Küche^
nicht imponieren und von seiner Überzeugung abbtutg E1,
lassen, daß Italien nur für seine ureigensten Interessen kamp^
oütte. Porro dagegen ist für die uferlosesten Plane zu kaben.
Das weiß man in Paris und London und hat ihn sich aift
großen Kriegsrat ausgebeten.

politifcbeR.unäfcdau.
Deutfebes Reich.

+ Der Notwendigkeit , Höchstpreise für den Groß^
kehr mit Schweinefleisch festzusetzen, haben stch die Sä*
Hörden nicht länger verschließen können. Die Bekmm.
machung hierüber steht, wre verlautet , m den nachstg,
Tagen bevor. Die Preise für den Großverkehr smd aq
Grund der bestehenden Höchstpreise für lebende Schwewi
festgesetzt und zwar sowohl für den Verkauf ganzer alz
auch halber geschlachteter Schweme.

+ Eine Bekanntmachung über erweiterte Beschlag¬
nahme von Schlafdecken, Haardecken »md PserdedeÜA
(Woilachs) wird im Reichsanzeiger veröffentlicht. Dar-
wird der Kreis der schon früher beschlagnahmtenDecks,
und Deckenstoffe dahin erwertett , daß die Decken schon bs
einem Mindestgewicht von 850 Gramm und von ems
Mindestgröße von 120 : 170 Zentimetern ab als beMg-
nabmt gelten. Die Bekanntmachung fordert gleichzech
mr nochmaligen Anmeldung aller vorhandenen Decken utl
Deckenstoffe auf.

Schweden.
x Die Konferenz des Roten Kreuzes, die unter dem

Patronat des Prinzen Karl von Schweden tagte und
der Vettreter aus Deutschland, Österreich-Ungarn ,
Rußland teilgenommen haben, ist geschloffen worden. „„
wurde ein Schlußprotokoll unterzeichnet, das ResoliMom
und Wünsche betreffend die Behandlung der Kriegs¬
gefangenen enthält , deren Berücksichtigung den beteiligter
Regierungen enwfohlen wird . Auf Anregung des Prmzer
Karl von Schweden wird die Einsetzung emer gennM»
Kommission empfohlen, die drei Neutrale , emen Däner,
einen Schweden und einen Schweizer und sechs andere
Mitglieder , einen Deutschen, einen Österreicher einet
Ungarn und drei Russen umfassen und dre Aufgabe Habs,
soll, Reisen zum Besuche der Internierungslager bet bet
kriegführenden Gruppen zu unternehmen und gegeb»
falls Berichte über etwa festgestellte regelwidrige Norton» ;
niste an die zuständigen Behörden zu senden.

Rumänien.
x Die Getreidcverkäufe an die Mittelmächte umfasset

folgende Mengen : 20000 Waggons Weizen, 10000 Waggm
Mais , 7500 Waggons Gerste, 5000 Waggons Hafer, ™
Waggons Erbsen, 5000 Waggons Bohnen. — Dem l
Blatt zufolge wurde ein . Ausfuhrverbot erlassen ha
Sonnenblumensamenöl , sowie andere Pflanzenöle , am
nommen Leinöl und Rüböl . Rumämen hat anscheni«
die Gelegenheit benutzen wollen, um sich ube
Kriegsgewinne zu verschaffen; denn wenn an sich
schluß mit Rumänien auch begrüßenswert fern
datt doch nicht verschwiegen werden, daß R
Preise viel zu hoch sind.

Amerika . ^
x In dem Prozess gegen die Beamten der HambE

Amerikalinie erklätte die Jury die vier Beamten m
Buenz , Josef Hochmeister, Josef Poppenhaus und«
Kaster schuldig, bei der Versorgung der deutschen KmegW
im Atlantischen und Stillen Ozean mtt Vorräten und KÄ
die amerikanischen Neutralitätsgesetze übertreten zu
Der Richter erkannte wohl an, daß es zulässig war,
deutschen Kriegsschiffen, Hilfe zu bringen Es se Z«
ungesetzlich gewesen, die HafMbehorden zu KnteMDirektor Buenz erklärte, er habe im Herbst 1013 von
Zentrale in Hamburg em Schreiben erhalten. woM«
aufgetragen wurde , im Kriegsfälle an die deutschenK«
schiffe im Atlantischen Ozean Kohlen und Vonale
liefern . Nach dieser Jnstruktton habe er gehandelt.
Bus  In - und Ausland.

Berlin , 3. Dez. Die sozialdemokratische ^FraN ^
des Reichstags beanttagt u. a. die Einführung
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Englands Craiier über Ktefipbon . ,
^erricht auf den Vormarsch gegen Bagdad.
V  Die englische öffentliche Meinung , die auf das Vor- !
«eben gegen Bagdad große Hoffnungen aufgebaut batte, ist tIS die schwere Niederlage bei Ktesiphonm.tiefe Be-
teübniS versetzt worden. Die „Times sagt in emem Lest- !

^ ^̂ Die letzten Nachrichten über die Schlacht bei Ktesi-
\ Phon ermutigen nicht zu der Hoffnung auf einen baldigen
p Vormarsch auf Bagdad . Die britischen Verluste waren
p 'stark. Die Verwundeten werden auf 2500 geschätzt, eie
OlZahl der Gefallenen wird nicht veröffentlicht. i
I Die Türken werden wohl die Zahl der Tvten mst
2000 ttchtig angegeben haben. Die ^ 'edettage vovKtesiphon war aber nur der erste Akt des Druuertpieis,
Ln dem die englische Expedition ; den leidenden Test vor»
KM . In wilder Flucht flehen, die englischen Kolonnen
zurück, Soldaten und Offiziere, . werfen die Waffen fort
und desettiercn und die Türken drangen energisch nach,
unterstützt E den flinken Scharen der Bedumenstamme.

Eine opttsche Täuschung.
M ..Jmmer wieder behauptet Reuter trotz das ergangenen
klaren Dementis der deutschen Regierung , daß ein eng¬
lischer Flieger oor Middelkerke ein deutsches tt -Boot zerstört
habe. Zum Beweis flir leine B̂ehauptung fuhrt er letzt
an daß der Flieger gesehen habe, wie der Aastersteven des
V-Boots brach ured das Boot innerhalb weniger Mnmten sank.
Die deutsche Reiterung willnunuusnahmswet se Reutereinmal
Glauben schenket» und ninmst Mi,,baß tat mixä , em
hur* ein enalischrs Flugzeug m der geschilderten Art ver
nicktet worden ist Da sie,aber :bestininst versichern kann,
daß ein deutsches nicht int Frage kommt, so sieht sie d«
berechtigte Schlußfolgerung, daß oer F^ ger mrS versehenrin englisches oder franzojtsches bomhurdierr uno wi
senkt hat.

die Zu¬
kunft Frankreichs zu bedeuten bat . ist klar. Noch
schlimmer wird es sein, wenn der Krieg noch em halbes
oder ein ganzes Jahr anhält - Der Krieg mutz gewonnen
werden, aber es ist wichtig, daß nicht die ganze männliche
Bevölkerung Frankreichs ausgerotbet wird - • •

In parlamentarischen Kreisen schätzt man übrigens d
Höhe des Kontingentes der Jahresklosse 1917 die bekanntlich
Anfang Januar einberufen werden soll, auf 120  000 bis
160 000 Mann . Ihre Ausbildung wird sich bis in den
Mai ausdehnen, worauf sie an die.Front geschickt werden
sollen. ^ . . .. , .

Rönig Peter an Lar ^ ikolat.
Budapest , 3. Dezember.

Vor dem Verlassen des serbischen Bodens richtete, nach
einer hier eingctroffenen Meldung, König Peter an den Zaren
Nikolai ein Telegramm und einen Brief. In dem Briefe,
dem ein Stückchen Erde beilag. kamen folgende Satze vor:

Serbien war Rußland gegenüber stets tteu ergeben. Es
opferte mehr Kräfte, als cs vermochte, und vergoß fern Blut.
Fetzt, als alter Mann , muß ich mein Land verlassen, em
Land, dessen Verderben die schlechten Berater des Zaren

herbeMhrtemt hat. daß Peter von Serbien durch
eine schwere Bluttat auf den Thron gekommen ist, wird sich
durch diese Gemütstöne nicht rühren lassen. In Saloniki
steilich verlautet, daß Nikolai II . an den serbischen Minister-
Präsidenten Paschitsch gedrahtet habe. Rußland werde „nicht
dulden" daß Serbien verschwinde und jeme Selbständigkeit
einbüße: der Plan einer Aktion zur Rettung Serbiens durch
Rußland sei bereits festgelegt. Allein der Empfänger des
Telegramms wird diese Zusicherung wohl ttchtig eingeschatzt
daben Besonders wenn er erfährt, was aus Odessa berichtet
Dird, nämlich daß die russische Armeeleitung ihren Feldzug

! gegen Bulgarien bis zum Frühjahr „verschoben " habe.
Fm Frühjahr „soll" bekanntlich auch die russische Offensive
gegen die deutsche Front vonstatten gehen . . .

Fleischkarten "und einer kEbinierten Karte . ^ ^ tglied
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Landtag mit einer Thronrede , worin er nach dm , j
die Beziehungen »um Auslande hmwles und
das Bündnis mit England und die Einvern edas Bündnis mit Engiano uno vre
Frankreich und Rußland sich noch mehr gefestigt̂ B

Amsterdam , 3. Dez. Ein Reutettelegramm rn
Blättern aus Tokio berichttt : Die Börse ^ ist
wegen wilder Spekulationen auf Grund von wi
breiteten Sensationsnachrichten geschloffen worden.

wiä fern.
© Der Exkhedwe Abba » Hilmi wurde in

Professor Girard operiett . Die Operation , die
fernung einer seit dem im letzten Jahre auf den »jQ«
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BezugH BÜtter, Schmalz, Margarine und Fetten
Crösten a . O ., 3. Dez. Anstelle des im Menst

das Vaterland verstorbenen Landtagsabgeordneten
zu Löwenstein-Wertheim-Freudenberg wurde eftlstiMinr»
Rittergutsbesitzer Dr . Karbe auf Kurtschow
konservattv) für den Wahlkreis Zullichau
Crossen gewählt.

Münster , 3. Dez. Der Generalgouvemeur von
Freiherr v. Bissing ist von der hiesigen Umvestit-n
Ehrendoktor ernannt worden. ,

Konstanttnopel , 3. Dez. Der Sultan b ^
Generalfeldmarschall von Mackensen den Grov
des Osmanie -Ordens verliehen. , . j n» 1' « ffli

Bern , 3. Dez. Nach einer Mailänder Meldunĝ , ez Landb
Mattn " hat Italien erst am 30. November das L 26. Nc

Abkommen unterzeichnet.
London , 3. Dez. Der Kolonialsekietär tei te .

eine Liquidation der deutschen Handelsges « I
Sansibar vorgenommen werde.

Tokio , 3. Dez. Die Kaiserin ist von einem
entbunden worden. ' ^

Tokio , 3. Dez. JBer Kais er eroffnete p̂ rs^

§ Dm
fhnten als

weiter
nwi Willen hat

^l>°n.iisb>
Mesheim
« . 20

ftrein
haben

u,
Sei

mi>"bi°n9
20fsm inen
Si Mark bi

'wgaui

fernung einer fett dem tm lemen ^ ayre au , W
in Konstarstinopel verübten Attmtat in der Zunge a
Reoolverkugel bestand, ist glücklich verlaufen. D
des Patientm ist befriedigend.

suchen
jS ne ja i

«Is
C slaubAbe,
ItT ! es. i

^aigeüru



‘bet.
Hoff,

Pariz.>
1 aus.
‘Mich,
wollte

*öfter,
‘tchener
bringe
«nuten
;naben,
lch ««

c° W
die !tz„
fekannt-
nächste«
find Dii

rzer nlz

Sedeäe»
Dari»

>Decken
chonbei
m einet
beschlG
nchzeitiz
cken uni

nter dem
und

rrn i
>en.
olutionen

Kriegs
etettigten
>Prinzen
emifchten
i Dänen,
s anbete
r, einen
ibe Wen
: bei
eg ebenen«
Zorko»

umM

ifet,
etn
affen ßr
le, cnÄk-

O Großfeuer r« einer Sektkellerei. Von einem ver.
heerenden Großfeuer wurde die Wein-
Urempler & Co . in Grünberg (Schlesien ) wobl die ^älteste
Sektkellerei Deutschlands LgesuL 'W « MÜ
stand -M den Lagergebauden , von wo aus «es auch bald
°uf die umfänglichen Fabrikanlagen Übergriff . Es sind
sämtliche Fabrikgebäude , abgesehen von dem alleinstehenden
Kontorgebaude , abgebrannt . Der Schaden ist außerordent^
lrcv grov.

o Eine Wohnung im Schornstein . Eine eigenartige
Wohnung hatt e stch em alter Mann auf den Trümmern
^ks -ê br ° mst -n Hauses in der Nähe der Brauerei in
O ^ elsburg geschaffen . In den unteren Teil des noch
stehengeblrebenen Schornsteins baute er eine Tür und ein
^Eer em und besserte auch die beschädigten Wände aus.
Seit einigen Monaten wohnte er hier ungestört . Der nun

Aufenthattes ^ " ^ 81Dan9  ihn aber zum Verlaffen dieses

. O Rechtzeitig Weihnachtspakete ins Feld . Vielfach
besteht die Ansicht , daß sämtliche Weihnachtspakete , die bis
zu dem ln der Presse bekanntgegebenen äußersten Zeit¬
punkt - 15 . Dezember - aufgeliefert werden , unter allen
Umstmiden noch m den Besitz der im Felde stehenden
^ bares angeh origen gelangen . Dem gegenüber muß aus¬
drücklich darauf hmgewiesen werden , daß naturgemäff
keinerlei Gewähr übernommen werden kann , vielmehr ist
dringend zu empfehlen , die Pakete nicht etwa bis zu dem
angegebenen Zeitpunkt zurückzuhalten , besonders Pakete
für Truppen auf dem Balkankriegsschauplatz werden zweck¬
mäßig sofort aufgeliefert

bernM
h bet®'
t nW

von ®-
ucrfitätP

50*

ieldUNS
Lond °"M

llteÄi
eslhum

g (frein

m
erklärt-.
netnre"
hätte».

in

MrÄ
:n.

0 Gegen Lebensmittelwucher . Als erster Bundesstaat
m Reich errichtete , wie unser Karlsruher Mitarbeiter
»rahtet . Baden ein Landespreisamt zur Bekämpfung der
übermäßigen Preissteigerungen . Die Leitung übernahm
der Landesstatistiker Regierungsrat Hecht in Karlsruhe.

O Das Ende eines Sonderlings . Der Bauer Konras
Weil m Ruppertenrod bei Alsfeld , ein bekanntes Original
Oberheffens . ist tm Alter von 78 Jahren gestorben . Ein
eingefleischter Weiberfeind , hauste der Sonderling seit vielen
Jahren mutterseelenallein auf seinem Gehöfte . Niemanden
ließ er hinein : selbst die notwendigsten Lebensmittel mußten
ihm durch das Fenster gereicht werden . Obgleich geistig
normal , ließ er seit Jahrzehnten seine umfangreichen Grund¬
stücke völlig brach liegen , so daß auf seinem Besitztum alles
verfault und zermürbt war . Jetzt fand man den Alten in
seiner verwahrlosten Wohnung als Leiche auf.

Die Komitadschi . Auf dem Balkan spielen die bub
garischen Komltadschi seit Jahren eine große Rolle in den
r? . - ttatmkampfen . Von ihren Gegnern werden si«

oft als Räuber geschildert , die zu jedem verbrecherischen
Strich . SU. haben smd . Das ist Verleumdung . Der Komi-
tadschi ist kein gemeiner Bandit , er wirtte im bürgerlichen
Leben vielfach als Lehrer , Profeffor , Journalist , Offizier.
1? "ls Magistrat , Unterpräfett , Ministerialbeamter
oder Abgeordneter . In vaterländischer Begeisterung hat
er eines Tages gelobt , sich mit allen Mitteln der Be-
L« ung seiner unterjochten Brüder zu widmen,
Offiziell bleibt er unbekannt , und doch kennen ihn alle
Eingeweihten der entlegensten Weiler in den Bergen , des
pedlsWi Dorfes im Tal . Überall sieht man in ihm den
«leuchteten Apostel des Bulgarentums , den glückbringenden
Berheißer der langersehnten bulgarischen Einheit . Er ist
der Kundschafter , dem nichts verborgen bleibt , der Richter,
welcher das Todesurteil über den Verfolger fällt , denselben

ich den unterschriebenen Urteilsspruch in Kenntnis setzt
ihn darauf durch 'eines der ihm allein bekannten

:el hinrichten läßt . Unter der Leitung des Wojwoden
-..iplllngs ) sind die Komitadschis stets bereit , auf den
len Wink deS Führers zu einem Aufstande loszuschlagen

«no den Fernd anzugreifen.
EL „ Die Engländer sparen nicht . Trotz der heftigen Er-

Mkmungen zur Sparsamkeit , die die englische Regierung
Maßt , scheinen diese recht wenig befolgt zu werden , wie
!*e Mail " in einem betrübten Arttkel feststellt,
M Zudrang zu den Sparkassen sei ganz und gar nicht
mrker geworden , und besonders unter den arbeitenden
«lasten bemerkte man eher Hang zu überflüssigen Ausgaben

*ur Sparsamkeit . Die Goldschmuck - und Juwelier,
Seschafte behaupten , daß das Geschäft besonders in schweren
Moenen Gegenständen — also Ketten , Spangen , Ringen —
»nemctis fo gut gewesen sei wie jetzt. Allerdings kauften be-

^ die ärmeren Klaffen , in London sowohl wie in Nord-
diese Gegenstände überhaupt gern , weil sie sie

als Sicherheiten fiir schlechte Zeiten betrachten , wo man
!? bann leicht in bares Geld mnsetzen könne . Man be-
«eerre auch , daß die Familien derer , die irgendein
Mglied in der Armee hätten , nicht sparten . Sie be-
«nen Unterstützungen , die ihre Existenz stcherstellten , und

ae tagten sich daher , rootunt sie sich nicht die Behaglich¬
en gönnen sollten , die sie sich sonst hätten versagen
Men . Zum Teil verdienten jetzt die Arbeiter auch hohe
^ane , dächten dann aber erst recht nicht daran , zu sparen.

le sagten , sie hätten sich bis dahin alle Genüsse versagen

Äen ."' Un^ ie ^ ' Geld hätten , wollt ?" sie das nach-

Hu9 d«ni GericbtsfaaL
§ Das Schwarzwild im Rhcingau . Was seit Jahr-

als Mißstand beklagt und als schwere Schädigung
„m ^ andbaues im Rheingau empfunden worden ist. erhieltton Ol» cn i/u/cuiyuu cmyiuuueu wuiucuh*,
iüt . oaember bei der Strafkammer zu Wiesbaden auch

fälle _ ^
ii?,n-?^ öerg unerlaubt Jagd auf Schwarzwild gemacht. Das^" eslieimer Fintto mtf ßtafhfhYifen non

^ « eitere Kreise eine interessante Beleuchtung . In drei
Uen hatten Männer aus Presberg . Stefanshausen und

xĝ esheimer Schöffengericht hatte auf Geldstrafen von
» und 10 Mark erkannt , da die Leute nur zu

foW Selbstschutz gegen die Wildplage gehandelt zu
" angaben . Der Staatsanwalt legte Berufung ein

tu» . le  Wiesbadener Sttaflammer erhöhte die Strafe
20 Monat Gefängnis und 30 Mark . Der nur mtt
&thpi„Qr* ^ dachte Wilderer verblieb bei seiner Sttafe . Jm

k>au ist an manchen Orten die Jagd verpachtet ohne
halber Wildschadenvergütung . So brachten

bei gn-g " "hr die weitausgedehnten reichen Jagdgründe in
«tut»lAergegend den finanziell schwachen Gemeinden nicht
^ckerffp^ Ein, sondem fie mußten Tausende zulegen . Ganze
baßn° ? En werden nicht mehr bestellt in dem Gedanken,
web» - i? "och von den Wildsauen verwüstet werden . Seit
^ ",a “ " ' ' ~ - - U ' Jetzt im

der Schäd«
TOefl b0 Jahren verhallen alle Notschreie.
Kge. g??oie man gewiß an eine Ausrottungo«.

Kürt 7® ^ die Verwüstungen find wettergegangen . So
«rn >tn«E' "aß immer wieder Leute verutteitt werdm . wett

gedrungen zur Selbsthllfe schretten.

Lunte Zeitung.
Papier als Schutz für Kartoffeln . In der „Papier¬

zeitung " gibt ein ungenannter Einsender seine günstigen
Erfahrungen über den Schutz von Kartoffeln gegen das
Erfrieren mit Zeitungspapier an . Er breitete auf eine
Bretterunterlage eine ziemlich dicke Schicht von Zeitungs¬
papier , lagerte hierauf die Kartoffeln und steckte auch
zwischen Wand und Kartoffeln Papier . Schließlich wurden
die Kartoffeln mit einer Licken Schicht Zeitungspapier zu¬
gedeckt, aber doch für genügenden Luftzutritt gesorgt . Es
gelang auf diese Art , stets einen Vorrat von drei Zentnern
Kartoffeln so aufzubewahren , daß sich innerhalb zwei
Jahre keme nasse oder faule Kartoffel in den Vorräten
zeigte . Dabei soll der Keller alles andere als musterhaft
gewesen sein.

Butter gegen alte Briefmarken . „Ich komme jede
Woche mit frischen Eiern und guter Landbutter nach
Koburg und tausche diese gegen alte Briefmarken ein.
Zuschriften unter „Markenliebhaber " an die Expedition
dieses Blattes ." So lautet eine Anzeige im Koburger
Tageblatt . Glückliches Koburg ! Butter und Eier gegen
alte Briefmarken — eine bequeme Lösung wirtschaftlicher
«ragen.
Neuestes aus cken (Hitzblattern.

Großer Entschluß . „Hundert Bogen Briefpapier hat
mir die Tante geschickt: darauf muß ich mal antworten und
ihr eme Feldpostkarte schreiben.- — Ein Vereinsprogramm.
Montag den 14. Dezember halten Vortrag : Fr . Dr . Steyrer:
„Die höchsten Ideale der Menschheit ". — Fräulein Gunder-
mann : „Wie bekomme ich am billigsten Zwetschenmarmelade ?'

, 111®P ra <h« in1ge r. In Zukunft heißt 's Gasthof statt
Hotel . Das wird man den Wirten , die nicht wollen , schon
bechrmgenl - - „Wie denn ?" — „Einfach boykottieren !-

& Weihnachtsbäume für Kriegsgefangene . Wie die
Pariser Zeitungen berichten , sollen mit Zustimmung der
französischen und der deutschen Regierung in diesem Jahre
sowohl in den deutschen Gefangenenlagern in Frankreich,
wre in den französischen Lagern in Deutschland deutsche
Weihnachtsbäume zugelassen werden . Auch können die
Familien der Gefangenen Sendungen an diese ohne die
üblichen Einschränkungen bewerkstelligen . Nur alkohol-
vElge Getränke find von der Sendung an Gefangene
ausgeschloffen.

der Völker . Feldgrauer : „Ach Kathinka,
sing nur doch em ukrainisches Volkslied !" — „Weiß ich:
Soldate . Soldate — ist sich scheenstes Mann im Staate !" —

? r » .̂ e der Zeit . „Vorgestern noch an der Front —
deute so ne Schlemmerei - !" — „Wieso Schlemmerei?

Mstens find Austern so billig wie vor drei Jahren —
und Mertens machen wir fleischlosen Tag damit ." -
« tt->^ Ett - Wort . Karlchen ist diesmal nicht versetzt worden.
P " « ^ 3 seinem Vater möglichst schonend beizubringen.
?nrm . Mitteilung {n  folgende gefällige

du , lieber Papa , der Fritz Lehmann und ich
pno nicht umgruppiert worden ." (Lustige Blätter .)

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 5 . und 6 . Dezember.

Sonnenaufgang 7 °° (7 ^ ) II Mondaufgang V.
Sonnenuntergang 3 '° (34S) || Monduntergang 209(2 52) N,

Vom Weltkrieg 1914.
l ?' Feindliche Anstürme in Flandern und südlich

Metz zuruckgewiesen . — Fortdauer der Schlacht östlich der
wollen <5ee” ’ ~ Portugal erklärt , Truppen entsenden zu

nr *?■ Die Franzosen erleiden bei einem abaeschlaaenen
Angriff oei Attkirch schwere Verluste . — Lodz in Rusfisch-

von den Deutschen genommen . — Die Russen treten
d-n Westgalizien werden die Ruffen von
den Österreichern geschlagen . Sie verlieren viele Gefangeneund Waffen nebst Munitton . I a

-r , 5- .̂ e êmber. 17ö7 Sieg Friedrichs des Großen über die
Österreicher bei Leuthen. — 1791 Komponist Wolfoana Aniaiw,,«
Mozatt gestp ~Z  Dichter Friedrich Leopold Graf zu Stolbera
übst. — 1825 Schriftstellerin Eugenie John (Marlstt) aeb _ i sq?
^ ^ t°r August Grafv . Piaten gest. - 1860 GefchichMreche-
Friedrich Christoph Dahlmann gest. — 1870 Französiscĥ Schrift,
sttller Alexandre Dumas der Ältere gest. — 1301 Geschickt»

D* Se0eI Beft ~ 1902  fernster Johannes WiM-

^,6 . Dezember . 1823 Sprachforscher und Orientalist Moi-
Müller geb. — 1834 Generalmajor Adolf Freiherr o Lützow aeit
— 1864 Schriftsteller Rudolf Srratz geb. — 1868 Svrackkorsckpr
August Schleicher gest. — 1869 Dichter Rudolf flenoo f
Jono Mystiker und Ingenieur Ernst Werner v. Sttmens gest' —
1908 Patholog Eduard o. Rindfleisch gest. 0e t'

. ,D Angebliche Streckung von Nahrungsinitteln . In.
folge der Knapphett einzelner Lebensmittel finden stch leider
«tele Leute , die in „wohlwollender " und „humaner " Wette
ihre Mstbrüder und -schwestern lehren , die Klippen fein zu
umsegeln , durch Ankauf der von ihnen auf dur Markt ae-
worfenen „Stteckungsmittel " oder Surrogate . Es soll an
einigen Beispielen gezeigt werden , wie überaus vorstchtiae
Hau sfrau en beim Ankauf der Surrogate und „angeblichen
Stteckmittel " vorgehen muffen , um nicht unnütz Geld zu ver-
aus gaben.  In jüngster Zett findet man mtt großer Reklame
^Butterstteckpuloer " angepnesen . die in einwandfteier
Weise die Butter sttecken sollen . Diese Wunderpulver be-
stehen im wesentlichen aus einer kleinen Menge schwach ae.
färbten Stärkemehls , werden zum zehnfachen Preise ihres
reellen Wettes vertrieben und erzeugen in Wasser aeauollen
statt „Butter " regelrechten . Stärkekleister ". Diese Strecker¬
schädigen Gesundhett und Vermögen der Volksaenotten
Will man die Butter sttecken. so greife man zu ^ Gelees'
Marmeladen . Kunsthonig usw . — Da werden nun in
großer Menge „Kunschonigpuloer " angepriesen , die größten¬
teils aus gefärbtem aromatisierten Zucker mtt Wein¬
säurezusatz bestehen und den Vorzug genießen sehr
teuer zu sein . Rach folgendem , sehr billigem Rezept kann
sich jeder einen gutschmeckenden aromatischen gelben Kunst.
Honig von vorzüglicher Bekömmlichkeft selbst berstellen-
10 Pfund Zucker löse man in 10 Ltter Waffer . füge 5 Gramm
Milchsäure (aus der Wotheke ) hinzu und koche auf fteiem
Feuer und Umrühren bis auf ungefähr 11 — 12 Pfund ein
pveckmäßig in gut emaillierten oder verzinnten Gefäßen .'
Das Produtt erstartt allmählich wie Naturhonig zu einer
schmalzarttgen Masse . Auch den verschiedenen „Eier -Ersatz.
Präparaten " muß man mit Vorsicht begegnen . Einige der-
lelben enthalten neben gefärbtem Kattoffelmehl nur geringe
Mengen Pflanzeneiweiß . Es ist doch eigentlich ganz ttar
baß alle diese Präparate , selbst wenn sie vollen Ersatz dar^
Dellen, viel zu teuer sind. In neuester Zett wird sogar
.Kartoffelmehlersatz " (Zentner 18 — 20 Mark ) anaev rieten
Dieses Produü besteht aus Spelzenmehl unter Zusatz von
Holzmehl und ist fehr geeignet , die menschliche Gesundhett
ni schädigen.

* Ortskrankenkasse. In der gestern Nachmittag in
der Gastwirtschaft Müller zu Camp staitgehabten ordentlichen
Anzschuß-Sitzung der Allgemeinen OrtskrankenkaffeBraubach
wurde Redakteur Lemb aus Braubach zum stellvertretenden
Vorsitzenden des Ausschuffes gewähft. Derselbe übernahm
den Vorsitz und die Leitung der Versammlung; letztere wäzlte
als Mitglieder der Rechr.ungsprüfuugskommijfion die Herren
Karl Meschede und W. Stehl aus Braubach undI . Lewenz
und Ad. Neizer aus Camp. Der Voranschlag für das Jahr
1916 wurde in Einnahme udn Ausgabe vorgetragen und im
Gesamtbeträge von 15 490 Mk. festgelegt. Die Versammlung
genehmigte einstimmig den Voranschlag und beriet noch über
einige aus der Versammlung vorgebrachte Anträge. An die
Ausschuß-Sitzung schloß sich eine Sitzung des Vorstandes der
Orttkrankenkaffe.

* Die Kino-Vorstellungen, die gestern Nachmittag
und Abend zum Besten des Roten Kreuzes im Saale des
Gasthauses„zum Rheinberg" stattfanden, boten ganz intereffante
Vorführungen, die lebhaften Beifall erregten. Die Vorstell,
ungen waren beide gut besucht und erbrachten einen ansehn-
Betrag für den oben erwähnten guten Zweck.

* Aufschrift bei Felbxostxäckchen. Wiederholt
ist schon darauf hingewiesen worden, daß man bei Verwendung
von Oelpapier zur Umhüllung von Felvpostpäckchendie
Adreffe auf das Oelpapier nicht aufkleben sondern schreiben
soll. Beim Aufkleben der Adressen auf Oelpapier fallen die
Adressen während der Beförderung ab. Jm Interesse der
Absender liegt es somit, entweder als Umhüllung kein Oel.
vopier zu verwenden, oder die Adreffe auf das Papier mit
Tinte deutlich niederzuschreiben. Feldpostsendungen, bei denen
die Aufschrift nicht unmittelbar auf die Oelpapierumhüllung
niedergeschrieben ist, werden von der Annahme und Be¬
förderung ausgeschloffen und an die Absender zurückgegeben.

* Deutsche Kriegsxostkarte . An den Postschaltern
wird eine von den deutschen Vereinen vom Roten Kreuz aus»
gegebene„Deutsche Kriegskarte," die den Freimarkenstempel
von 5 Pfg. eingedruckt trägt, für 10 Pfg. verkauft. Den
Ueberschuß von 5 Pfg. für jede abgesetzte Karte erhält das
Rote Kreuz zur Förderung seiner segensreichen Aufgaben.

* Auch für dich starben sie. Denkst du daran,
daß viele unserer tapferen Helden, die in Rußlands oder
Frankreichs Erde liegen, Weib und Kind zurückgelaffen haben?
Drängt dich nicht dein Herz auch in die Reihe derer zu
treten, die ihren Dank durch die Tat zu beweisen bereit sind?
Er ist erfreulich, daß der Aufruf des „Vaterlandsdankes"
einen so großen Erfolg gehabt hat. Hunderttausende sind
seinem Rufe gefolgt und haben zu Hause nachgesucht, was an
entbehrlichem Gold und Silber ungenutzt in Kiffen und
Kasten umherlag und haben Schmucka»er Art: Ketten, Ringe,
Broschen, Armreifen und dergl., silbernes Tischgerät, Münzen
und Medaillen, goldenen Zahnersatz, alte Uhren und dergl.
an einer der zahlreichen Sammelstellen abgegeben und erhielten
dafür den Erinnerungsring aus dem platinähnlichen nicht
rostenden Kruppschen Eisen mit der Umschrift„Vaterlands¬
dank 1914." So reichlich floffen die Spenden, daß zur 3.
Kriegsanleihe zugunsten der Witwen und Waisen der im
Kriege Gefallenen 500 000 Mk. gezeichnet werden konnte.
Aber viele wiffen noch nichts von dieser Sammlung. Denke
niemand, es komme auf seine Spende nicht an! Es gibt so
viele Not zu lindern, daß auch neben der Staatshilfe für
uns alle noch viel Dankesschuld abzutragen übrig bleiben
wird. Reichssammlung Vaterländsdank Berlin SW.. 11.
Prinz Albrechtstraße 7.

Empfehle mein

tn

Aufnehmer, Schrupper, Wasch- und Abseifbürsten,
Kehrbesen, Handfeger, Bierglasbürsten, Zentrifugen-,
Naschen-, Spülbürsten, Kleider Wichs-, Schmutz- und

Anschmierbürsten, Federwedcb Ausklopfer nsw.,
ferner:

Herd- und Messerputzschmiergel Glaspapier, Flintstein-
papier, Schmiergelleinen, Storkad zum Reinigen der
Herdplatte, Geolin, imprägnierte Putztücher, Spültücher

usw.
ZU den billigsten preisen.

_ _ Julius Rüping.

Deutsche Warte.
«n* b£n »Rheinischen Nachrichten"
SStatt neÄ U billige  illustrierte

e Tageszeitung mit wöchentlich7 Bei-
blat.crn lesen will, der abonniere auf die

„Deutsche Warte“
füfirei ^a^ avg erscheint, Leitartikel
führender Männer aller Parteien über die Tages-
und Reformfragen bringt(die D. W. ist Organ
>ck,,̂ â pfl>usschjjsses für Kriegerheimstätten),
IS ""b sachlich über alles Wiffenswerte bl
55 1?. -unb  monatlich bei der Post oder dem
K X bS Ht nUr 75  M . (Lestellgeld 14
m '?, T et- Rtan verlange Probenummer vom
-vertag der „Deutschen Warte " Berlin NW . 6.



Amtliche

Bekanntmachungen
Als bester

Kaffee-Ersatzmittel
i .. . , «.._ 11 x. z_v

der städtischen Behörden.
.welcher nicht nur wohlschmeckend und bekömmlich sondern be¬

sonders blutarmen, nervösen, mageren und Herzkranken Personen
I geradezu unentbehrlich ist. schätzt man überall

E« wird darauf aufmerksam gemacht, daß spätestens
1. März 1916 alle abgeNob nen Obstbäume, sowie du dürren
Aeste und Aststumpsen an gesunken OosluSumen von ö n ( fl
tümern oder sonstigen NutzuiigSd.r.chlignn zu b. -̂ fl -
Das Holz ist von den Grundstücken soso>t zu enipnen o
an Ort und Stelle sofortz» verbrennen.

Zur Verhütung der Insekten- und Pilzvermehrung st

beim Abschneiden der dürren Aeste und ^ ^ " mp en alleS g -
schnittwunden von über 5 Ztm. Durchmesser mrt Strmkohlen^
teer oder einem anderen geeigneten MUtel zu verdecken, s
die am Stamme oder an älteren Aesten durch8 ^ ' Ackerge¬
räte, Vieh usw. hervorgerufenen Settenwunden “" »ri
und mit Steinkohlenteer oder sonst einem ge gnetenijJUtei.

Bcoubach. 19. Nov. 1915. Die Polizetverwaltnng.

gkraoezu -

Jean EngeFs Makkaltee
Sämtliche ArtikelM

Dle seitens der Stavt bezogenen
Gier und Küllenftüchtr

sind in den hiesigen Kolonialwarengeschaflen zu haben

Mien:  Eier das Stück 17 Psg-
Bohnen dar Psd. 50 Psg.
Erbsen das Psd. 48 Psg.

Braubach. 3. Dez- 1915.  Der Bur,gmnetsten

für Herren und Knaben:
.Hemden. Strümpfe, Unterzeuge, Joppen, gefüttert und

iungefüttert, Hosen in Wolle und bedruckt Leder_ Westen
in Wolle und Tuch sind in großer Auswahl bei äußerst

niedrigen Preisen und bester Güte eingetroffen.
Wud . Aeuhaus.

unsere
Normal-Hemden

Biber-Hemden
Unterjacken
Normalhosen
Biberhosen

Gestrickte Jacken
Wollene Sweaters

Hosenträger
Schlafdecken
Taschentücher

Lungenschützer
Leibbinden
Kniewärmer

Handschuhe
Fußlappen
Wollene Socken
Woll. Mannsstrümpfe

Lazarett-Socken
Pulswärmer
Ohrenschützer

in reicher Auswahl bei

Gesehw- Schumacher-

Abzüge für die bevorstehende Steuerveranlagung zum
Steuerjahr 1916, nämlich

Schuldenzinsen,
Lebensversicherungsprämien,
Kassenbeiträge

sind im Rothause. Zimmer 3, innerhalb der Gefchastsstunden

""^ ^Dĵ Quittungen sind dabei vorzulegen. Es wird aus-
drücklich bemerkt, daß die vorjährigen Anmeldungen für das
neue Steuerjahr nicht benutzt werden können, sondern eme
neue Anmeldung nötig ist.

Broubach. 26. Nov. 1915. Der Magistrat.  ^

Diejenigen, welche einen

Werhn «»ehtrbtt »tl>n
Iin diesem Jahre wünschen, werden gebeten, selbigen zu bestellen,
Ida n cht mehr Bäume gehauen werden, wie bestellt sind.

O. Kugelmeier.

m

im
t

fclbpWtt

Djder, Kleiderstoffe,
Kweaters, Unter¬

röcke, Kchürzen,
wollene Tücher

lbilligst bei
Geichw. Schumacher.

wieder eingetroffenA. Lemh.

wieder eingetroffen. A. Kemb.

8 Als paffende Weil>nachts-
8 " Geschenke

für unsere tapferen

Schöne

GebmtstWgkitrtkN
— auch patriotische—

Isind neu eingetroffen-A. Leinb

m

Feldgraue«
_ rt _ •*.. C .^n TtifYt/XV

»mnfofile in großer Auswahl zu äußerst billigen
' " N -n und °»»» iWurc:

Handschuhe, Hosenträger- Hemden in Biber,
Normal und Normal-

Flanell,
Unterhosen mit Futter,
Unterjacken, Normal,
Wämse, Fußlappen,
Socken und Strümpfe,

Fußschlüpfer,

Pulswärmer,
Taschentücher,

Schießhandschuhe,
Ohrenmützen,

Ohrenklappen,
Lungenschützer,

Leibbinden,Kniewärmer

für Kinder, Damen nnd
IHerrn in großer Auswah
zu billigsten Preisen bei

Geschw. Schumacher.

esesischatbs-
spiele

in vorzüglichen Quolitälen und jeder Preislage empfiehll A.  Lemv

Winterjoppen
iür Knaben und Herren

n allen Größen und besten Stoffen zu äußerst niedrigen,
n Feldpostpackung in alleuj ißreiien
Preislagen

Jean Engel.
Rud . Neuhaiis.

GlauzDrke
per Pfund nur 50 Pfg., so¬
lange Vorrat reicht.
Otto Eschenbrenner

Lacto -Ei-Pnlver
Eiweisspulver

Jean Engel.
wieder eingetroffen

stet« vorrätig
A.  Leinb.

Neu rui geuoffen

Zierschürzenor »)>»,«Ml

Waschmascltinen
RPlt llß °lle Sorten. Heils Waschmaschine, Johns Volldckmvs-. Schm

^ Weltwundermasckinen zu billigsten Preisen bei
^ J — tf  lin allen Medizinischen- und ß PhllinD ClOS-

in großer, sckö er Auswahl- Toilettenseife, sowie in Haut- > « »Z»' _ __ .
'■'r' ' „V CfY}11ft CV I c. . »t ■r

m gcover, icru ei iXQuettenieife, loroie m jgum-
Holländer und Wiener Muster und Salben haben Sie

l al« Nenbeil. >»-- n.»
Md . Weichaus.

Rudolf lieuhaus.
Schmier- und
Blockwürste

lin dir
Marksburg-Dcogerie

Lhr. wieghardt.

Große Auswahl in paffenden

Im -4t2 =r

soeben eingetrvffm.
1 ^ on n E n a ei.

I ^UzriegsM Wolle
Stchcl- n«d

Zchmisbeemci»
Iper Liter 70 Psg.

®tto Lschcnbrenner
Feldpostkarten

und Umschläge für - -

Feldpostbriefe
sind zu haben bei __ _

F\ . LemD.  I Selbstgetrelterten

•militnr-ainbanac uno ij otircin

a. R. 95. 1
noch zu haben bei

Geschw. Schumacher

neu eingetroffen bei«efchw. Schumacher.
Nützli-ve u..d p.c'Iische

Bilderbücher
von 10 Psg. an bis zu den
selnsten empfiehlt

k.  Leinb.

«uv f'-v

WeUmadttsgeschenke
Neu eingetroffen!

Große Auswahl in allen
Arlikeln der

für Groß und Klein in reicher Auswah! und billigenP
gnd cmgetroffen. ^ ^Rudolf Neubsus.

Erstlinss-
Ausßaitunsc«
Rud. Neuhaus. 1

Kornfrank
Taschenlampen

mit ln Latten - und „Gsram "-Glat,birue
zu billigsten Preisen. _ Aulirs Rüping.

feinste ~
Rsh - bdüeklinge

pngetroffen

per Liter 1,20 Mk.
per Flasche1 Mk. (mit Glas)
in Gebinden billiger empfiehlt|

Emil Lschcnbrenner.
Mein großes Lager >n I - — , ,Pleiten&Mutzen und Halter

Kriegs -Mischung
— bester Ersatz für Bohnenkaffee—

per Mund 50 Mg.Imn ““
jeder Art. nebst vielen Sor 'enI - ^rt
Tabake bringe in empfehlende

IErinnerung»ui *. Neubaus.
A Lenrb.

Packpapier
, . s. WrtAott«itr 5braun und blau per Bogen nur 5A TjOTIID*
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